
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 45

Artikel: Wytenalp [Fortsetzung]

Autor: Fasnacht, Clary

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649134

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649134
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


m,t
F 0 iV ci.4/î r

etia
l' n « e r ö//e n I I i c 1 < e Eriöhluni; nus der Zeit nacÄ IVop o I e o n /. Feldsüffen
25. Fortsetzung

Ein anderer hätte sich vielleicht durch die unnahbare
Miene, die Trotzfalte auf der Stirne, abschrecken las'sen.
Der unwillkommene Begleiter aber meinte mit einem treu-
herzigen Unterton, den das Mädchen in seiner Angst nicht
herausspürte: ,,Wenn man denselben Weg unter die Füsse
nimmt, geht man eben neben- und nicht hintereinander,
gäll? Bist von Bern? Und willst nach Laufen laufen und
morgen über den Passwang, gerade wie ich So gehen wir
halt, zusammen, gäll! Bin nachgerade genug allein durch's
Schweizerland gewalzt."

Die Birs schoss wild und schäumend unter der niedern
Brücke hervor, über die die zwei schritten. Marieli schaute
zu den Lehnen hinauf nach einem Ausweg, um den Frech-
ling abzuschütteln. Da tauchte rechts oben ein breitdachiges
Bauernhaus auf, das sie an ihr Elternhaus gemahnte. In rasch
gefasstem Entschluss machte sie: „B'hüet Gott und gute Rei-
se. Ich bin da daheim" und schon schritt sie in eiliger Flucht
einem sich in die Höhe schlängelnden Fussweg zu.

„Abgeblitzt, total abgeblitzt!" stiess der Zurück-
gebliebene hervor, schaute der schlanken Mädchengestalt
nach und lehnte sich an die steinerne Brüstung der Brücke.
„Hier daheim? Kaum! Sie lügt, lügt faustdick, denn ich
hörte doch, wie sie dem biedern Basler sagte, bis Laufen
gehe sie, übernachte dort, und dann wandere sie über den
Passwang Langenthal zu. Passwang der liegt meiner
Karte nach links. Zweigt weiter vorn ab. Ein Fussweg
könnte abkürzen, aber keiner, der rechts emporsteigt. Dort,
geht's ja dem Elsass zu, meiner Ansicht, ^nach. Wollen
sehen." Bald lag der Bursche im Gras jenseits der Brücke,
und studierte die Landkarte, die er aus der Tasche gezogen
und vor sich ausgebreitet hielt.

Im Bauernhaus oben, wo das Mädchen vertrauensvoll
bei Unbekannten Schutz vor einem Unbekannten gesucht
und gefunden hatte, beobachteten zwei Frauen von der
Bank vor dem Hause her das Tun und Lassen des jungen
Burschen, der seine Karte zusammengefaltet und eingesteckt
hatte, und nun etwas Wurst und Brot schmauste, wie zu-
frieden mit sich und der Welt.

In der Stube hinter den Frauen regte sich jemand.
Eine alte Stimme ächzte. Frau Anneliesi, die in gesegnetem
Zustande war, ging mühsam hinein. Marieli hörte sie be-
schwichtigën : „Jaja, Grossätti, die Milch kocht bald. Brot
ist auch gebacken, jaja. Franz kommt nun bald heim vom
Passwang. Kannst ruhig sein."

Sie ging der Küche zu, wo bald darauf die Milch in der
grossen Messingpfanne stieg und angerichtet wurde in einen
grossen, beblumten, braunen Hafen. Dann hörte Marieli
Geklirr von irdenen Tassen, aber schon schrak sie auf.
Bari, der Wächter, der sie vorhin durchgelassen, murrte
und knurrte, richtete sich auf und drängte den fremden
Burschen ruhig aber mit starker Gewalt das Bördchen
hinab, woher er unbeachtet gekommen war.

Wieder stieg heisse Angst auf im Mädchen, das weniger
um sich bangte und seine silbernen Göllertketten, als um
das kostbare Papier, das sie unversehrt heimbringen wollte
und musste, hing doch das Glück ihres Liebsten, ihr eigenes
davon ab.

Nachdruck verboten

Drinnen fragte die alte, müde Stimme wieder: „Anne-
liesi, hast auch Milch und Brot für das arme Büblein?"

Es lächerte Marieli fast. Das arme Büblein? Der kecke,
freche Bube dort,, der gegessen hatte vorhin nach Herzens-
lust, den der Hund weggedrängt, sollte herkommen, sich
an Milch und Brot zu erlaben? Gute, fromme Leute, die
sie aufgenommen und teilen wollten mit einem Wege-
lagerer, vor dem sie hier hinauf geflohen!

Unruhig horchte sie, hörte die Bäuerin geduldig ant-
Worten: „Ja, Grossätti!"

Da kam diese heraus und bat: „Meitschi, komm und
iss mit mir. Grossätti hat seine Sache gehabt. Er isst kaum
mehr etwas, kümmert nur um andere, der Gute. Was hast ?"

„Der Strolch kam mir nach, hier herauf. Ich ängstige
mich so, obschon ich mich sonst nie gefürchtet."

„Mir wäre es recht, wenn du hier bleiben könntest bis

morgen. Meine schwere Stunde naht. Mein Mann ging zu
Verwandten, Hilfe zu holen, da die Mutter nicht kommen
kann, und Grossätti so so sonderbar wurde in den
letzten Tagen. Trinke doch, Meitschi. Wie heissest? Marieli?
Sei ruhig, hier tut dir niemand etwas. Bist bei rechten
Leuten. Wenn Grossätti dich sehen könnte in deiner Tracht,
würde es ihm eine letzte, grosse Freude sein. Vielleicht sandte
dich der Herrgott deshalb zu uns auf die Lobegg. Trink,
Marieli, und iss. Ich will sehen, wo der Tunichtgut steckt?
Vielleicht meint er es nicht bös, hat dich nur erschreckt."
Sie ging hinaus, schaute umher und rief zu Marei, die auf-
gestanden war: „Er liegt jenseits der Birs unter einem
Strauch. Ein Schluck Milch täte ihm vielleicht auch gut.
Wie sieht er aus?"
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Einem jeden, so weit er auch wandern mag,
Ersteht einmal ein Tag —

Er führt ihn zurück aus den Fahrten
Ins Jugendland,
In den Garten,
Wo einst die Mutter dem kleinen Fant
Erstmals die wunderbar zarten
Duftigen Lieder der Kindheit genannt.

Das ist das Schicksal der Reise,
Dass wir irdisch wandern im Kreise,
Um späten Vertagens in Jugendlands Gründen
Des Strebens verblichene Kränze zu finden.
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kin anderer kstte sick vielleickt durck die unnakksrs
Vliene, die Drot?kslte auk 6er 8tirne, sksekrecken lassen.
Der unwillkommene Deglsiter aksr meinte mit einem treu-
ker?igen Dnterton, den das Nädoken in ssiner ,^ngst nielit
kerausspürte: „Wenn man denselken Weg unter die küsse
nimmt, gekt man eken neken- und niekt kintereinsndsr,
gall? Dist von Lern? Dnci willst naek Dauken lauken und
morgen üker den Dasswang, gerade wie iek! 8o geken wir
kalt Zusammen, gäll! Din nackgerads genug allein clurck's
8ckwei?erland gewal?t."

Die Dirs sckoss wild und sokäumend unter der niedern
Drücke kervor, üker die die ?wci sekritten. Vlarieli scksuts
i-u den Deknen kinauk naek einem Vusweg, um den kreek-
ling ak?usckütteln. Da tauoktv reokts oken sin kreitdackigss
llauernkaus auk, das sie an ikr klternkaus gemskute. In rasck
gekasstem kntsckluss maekte sie: „D'küet Dott und gute Dei-
se. Ick kin 6a dskeim" un6 sckon sckritt sis in eiliger kluokt
einem siek in 6ie Unke svklängslnden Kussweg ?u.

,,Vkgeklit?t, total akgeklit?t!" stiess 6er Zurück-
gekliekene kervor, sckauts 6er scklanken Nâdckengestalt
nack un6 Isknts sick an 6ie steinerne Drüstung 6er Drücke.
„Hier dakeim? Kaum! 8ie lügt, lügt kaust6ick, 6enn iek
kürte clock, wie sie 6em Kie6ern Dasler sagte, kis Dsuksn
geke sie, üksrnaekte 6ort, un6 dann wan6ere sie üker 6en
Dasswang Dangentkal ?.u. Dasswang 6sr liegt meiner
Karts naek links. Zweigt weiter vorn sk. kin kussweg
könnte akkür?en, sker keiner, 6er reekts emporsteigt. Dort
gekt's ja 6em KIssss ?u, meiner ^Vnsickt ^navk. Wollen
seken." DaI6 lag 6sr Durseke im Dras jenseits 6er Drücke,
un6 stuckerte 6is Dandkarts, 6ie er aus 6er Dasvke gezogen
un6 vor siek ausgekreitet kielt.

Im Dauernkaus oken, wo 6as Nädvken vertrauensvoll
kei Dnkskannten 8ckut? vor einem Dnkekannten gssuekt
un6 gekunden katts, keokaekteten ?wei krauen von 6er
Dank vor 6em Hause ker clas Dun un6 Kassen 6es jungen
Durseken, 6er seine Karts ?usammengekaltet un6 eingesteckt
katts, un6 nun etwas Wurst un6 Drot sckmauste, wie ?u-
krie6en mit siek un6 6er Welt.

In 6er 8tuke kinter 6en krauen regte sick jemand,
kine alte 8timme äck?te. krau ^nneliesi, 6!« in gesegnetem
Zustande war, ging müksam kinein. Vlarieli körte sie ks-
sckwicktigen: ,,6»ja, Drassätti, 6ie Vlilck koekt Kal6. Drot
ist auck gekaeksn, jaja. Kran? kommt nun kalcl keim vom
Dasswang. Kannst rukig sein."

8is ging 6er Kücke ?u, wo Kal6 6arauk 6!s Vlilck irr 6er
grossen Vlessingpkanne stieg un6 angericktet wur6e in einen
grossen, keklumten, kraunen Haken. Dann körte Vlarieli
Deklirr von ir6enen Dassen, sker sekon sekrak sie auk.
Dari, 6er Wäckter, 6er sie vorkin 6urckgelgsskn, murrte
un6 knurrte, ricktete siek auk un6 drängte 6en krem6sn
Durseken rukig aker mit starker Dewalt clas Där6cken
kinak, woker er unkeacktet gekommen war.

Wiecler stieg keisse Vngst auk im Vlädcken, 6as weniger
um siek kangte un6 seine silkernen Döllertketten, als um
6as Kostkare Dspier, 6as sie unversekrt keimkringen wollte
un6 musste, king clock clas (llück ikres I.ieksten, ikr eigenes
clavon ak.

^ksobüruclc verboten

Drinnen kragte 6ie alte, mücls 8timme wis6er: ,,7Vnne-
liesi, kast auck Vlilck un6 Drot kür 6ss arme Düklsin?"

ks läeksrts ^lsrieli last. Das arme Düklein? Der kecke,
krecke Duke 6ort,. 6sr gegessen katte vorkin naek kler-ens-
lust, 6en 6sr llluncl weggs6rangt, sollte kerkommen, siek
an iVlilck un6 Drot ?u erlaksn? Duts, kromms Deute, 6is
sie aukgenommen un6 teilen wollten mit einem Wege-
Isgerer, vor 6em sie kier kinauk gekloken!

Dnrukig korekte sie, körte 6ie Däuerin ge6uI6ig ant-
Worten: ,,.lg, Drossstti!"

Da kam 6iess kersus un6 kst: „lVleitscki, komm un6
iss mit mir. Drossätti kst seine 8scke gskakt. kr isst kaum
mekr etwas, kümmert nur um andere, 6er Dute. Was kast?"

„Der 8trolvk kam mir naek, kier kersuk. Iek ängstige
miek so, oksekon ick miek sonst nie gekürektet."

,Mir wäre es reekt, wenn 6u kier dleiken könntest kis
morgen. Nein« sekwere 8tun6e nakt. IVlsin l^lann ging ?u
Verwandten, Ililks ?u kolen, 6a die Nutter niekt kommen
kann, und Drossätti so so sonderksr wurde in den
letzten Dagen. Drinke clook, Neitseki. Wie keissest? Narieli?
8ei rukig, kier tut dir niemand etwas. Dist kei reckten
Deuten. Wenn Drossätti dick seken könnte in deiner Draekt,
würde es ikm sine Iet?te, grosse kreucle sein. Vielleickt sandte
dick 6er Herrgott deskalk ?u uns auk die Dokegg. Drink,
Narieli, und iss. Ick will seken, wo der Dunicktgut steckt?
Vielleickt meint er es niekt kös, kat dick nur ersekreckt."
3ie ging kinsus, scksuts umker und riek ?u Narei, die auk-
gestanden war: ,,kr liegt jenseits der Dirs unter einem
8trsuek. kin 8ckluck Nilck täte ikm vielleickt auck gut.
Wie siekt er aus?"

O ^ ^

^iosrri jsciso, so wsit sr suob wsncisrri rosg,
^rstsüt sjrirosl siri Dsg —

fütirt lüri Zurück sus cisri ksbrtso
ins .^ugsricüscici,
>r> cisri Ssrtso,
Wo olost cils ööcNtsr cisro KIslosri ^scit
^rstrosls cils wuricisrbsr ?srtsr>

Outtlgsri ülscisr cisr i<!r>cibsit gsosorit.

HZss lst ciss Lolilokssl cisr k?slss,
Osss wir lrciisot, wsricisrr, irr> Krslss,
tlro spàtsri Vsrtsgsris lr, vlugsricilsricis Srüriclsri
Oss Strsbsrcs vsrkilobsris Krârizis ?u firicisr,.
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Die Mäuseschäden haben dieses Jahr wieder' ein ungeheures Ausmass an-
genommen. Einerseits wird der Mehranbau mit allen erdenklichen Mitteln geför-
dert, anderseits aber gehen wieder Hunderte von Tonnen Getreide durch Mäuseschäden
unserer Landesversorgung verloren. Aus allen Teilen des Landes wird das ungewöhn-
lieh starke Ueberhandnehmen der Mäuseplage gemeldet. Die basellandschaftliche
Gemeinde Wenslingen allein verzeichnet einen Getreideausfall von 55 Prozent, was
ungefähr einer Menge van acht vollbeladenen Bahnwagen Korn entspricht. Vom
Toggenburg und dem Jura kommen Meldungen von fast ebenso grossen Verheerungen.
Mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln wird den Mäusen auf den Pelz gegangen.
Dass dabei auch sehr häufig Giftkörner verwendet werden, ist begreiflich, doch hat
diese Bekämpfungsmethode ihre Schattenseiten. Es besteht kein Zweifel, dass Gift-
körner indirekt auch für Hunde, Katzen, Marder, Füchse, Dachse und Raubvögel
eine ausserordentliche Gefahr bedeuten, und zwar dann, wenn diese Tiere roch
lebende, aber doch bereits vergiftete Mäuse fressen. Dazu käme noch, was die anderen
Vögel an den auf dem Felde herumliegenden Giftkörnern aufnehmen. Um diesem
Uebel nach Möglichkeit zu steuern und den kleinen Bestand der natürlichen Mäuse-
feinde nicht noch mehr zu verringern, haben sich die Landwirte wieder in ver-
vermehrtem Masse der Fallenmauserei zugewendet. Diese sehr erfreuliche Tatsache
ist der richtige Schutz unserer nützlichen Mäusefeinde und bildet zugleich wieder
eine vermehrte Arbeits- und Verdienstgelegenheit für manches alte Mannli.

(Photos und Bericht von G. F. Kiener)
la. TL

Der Guggisberger Hans, Kundenmauser von Beruf. Seit

32 Jahren hat er alle Jahre im April und September
das W/Iergut systematisch nach diesen Schädlingen

abgemaust. Dieses Jahr ist es sein letzter Gang ge-
wesen, denn das Gut wird jetzt überbaut. Im Gegen-
satz zum Dorfschaftsmauser der pro Jucharte bezahlt

wird, erhält der Kundenmauser nebst Kost und Logis
25 — 30 Rappen pro gefangene Maus oder Maulwurf

Rechts: Für Springmäuse gerichtete Fallen. Während
die Fallen für Maulwürfe sorgfältig gedeckt werden
müssen, damit auch gar kein Lichtstrahl in die fin-
steren Erdgänge fällt, wird der blossgelegte Spring-
mausgang einfach offen gelassen, denn diese Tiere
kommen fast den ganzen Tag ans Tageslicht, um ihre

Nahrung zu suchen

„Weiss nicht. Sah nicht hin", gestand Mettler Marei
stockend und wollte, ihre Tasche ergreifend, fort gehen, die
Halde hinab, aber die junge Frau hielt sie zurück und bat:
„Nicht so, Marieli. Bleib bei mir. Auch ich fürchte mich
fast weil Grossätti so anders ist wie sonst. Hörst, nun
fragt er wieder nach einem Büblein." Sie ging in die Stube,
redete beruhigend und kam dann mit einem alten, weiss-
bärtigen, gebückten Manne heraus, der nicht mehr allein
gehen konnte. Mühsam bettete sie ihn auf ein Kissen auf
der Hausbank, wo er wieder, ohne das fremde, verlegene
Mädchen zu bemerken, seine Litanei murmelte : „Anneliesi,
hast, dem Büblein Milch und Brot gegeben Jag die gute
Frau nicht fort, Trini", schrie er plötzlich auf, sank wieder
in sich zusammen und ächzte: „Hast dem Büblein im Web-
keller dem Büblein ..."

...Ja, ja, Grossätti", beruhigte die Bäuerin mitleidig.
„Habt ihr ein krankes Büblein?"
„Nein, weder ein gesundes noch ein krankes", lächelte

Frau Anneliesi, „aber in den nächsten Tagen, wills' Gott,
ein gesundes, kleines Kind im Weidenkorb. Güll, du bleibst

oder wirst erwartet ?"
..Nein. Ich vagabondiere auch in der Welt herum,

wie jener Bursche", gestand Marieli, dunkelrot werdend.

„Ich will euch sagen, warum. Ich bin auf dem Heimweg
jetzt, will morgen über den Passwang, und unterwegs ..."

„... nichts Böses tun, das sehe ich dir an. Brauchst
nichts zu erzählen, wenn du nicht willst. Ah, nun hat dich
Grossätti doch bemerkt. Er hört wenig mehr, der gute,
liebe Aett.i. Horch, was er zu dir redet."

„Bist doch noch einmal zu mir auf die Lobegg gekom-
men, Base Rosettli?" tönte es neben den beiden Frauen
von den alten, welken Lippen. „Gottwillchen! Hast laufen
mögen vom Emmental her? Was macht Albrächt Gäll,
die bösen Zeiten! Um des Glaubens willen vertrieben zu
werden aus dem lieben Bernbiet, ist hart, gäll! Vertrieben
von der eigenen Regierung, die wir Wiedertäufer doch
immer respektierten! 1st doch die Taufe dem Christen von-
nöten, die Taufe wenn man dem Heiland nach-
folgen will Anneliesi, hast dem Büblein im Web
keller Milch gegeb ..." Der alte, über hundert-
jährige runzelige Kopf sank auf die Brust. Das Gemurmel
erstarb. Da nickte die junge Frau, während Marieli er-
schüttert den Kopf wandte: „Er geht die schweren Tage
seiner Kindheit, Grossätti. Hast's gehört, Marieli, bei
Wiedertäufern bist. Hilf mir Grossätti hinein führen. Er
ist wöhler im Bett."

row W'ijterpt

Ein Tagesfang mit 50 Fallen, 10 Maulwürfe haben sicherwischen
lassen. Der Fang der Maulwürfe ist sehr vom Wetter abhängig.
Ist das Wetter trocken, so graben sich die Tiere tief in die
Erde, um ihre Nahrung, also Würmer, Käfer und deren Larven
zu suchen. Bei Bise oder Föhn laufen sie nicht oder nur

wenig und bleiben meistens in Ihren Nestern

Oben: Das ganze Geschäftsinventar
des Mausers: ein kielner Spaten,
ein eiserner Stock mit einer Ver-
dickung am Ende zum besseren
Absuchen derMäusegänge, ein Busch
Laubruten zur Stellmarkierung der
gestellten Fallen, und natürlich auch
einige hundert Fallen selbst. Füchse,
Katzen, Hunde und Raubvögel haben
ihm schon bis zu 50 Fallen in einer
Nacht geklaut. - Rechts: Die Arbeit
ist fertig, das Gelände sorgfältig ab-
gemaust. Der Fang war nicht gross,
hat aber gleichwohl wieder einige
Franken eingebracht. Armselig be-
kleidet, die Hosenknie überftickt,
sonst aber peinlich sauber, selbst
die Krawatte fehlt nicht, verlässt er
den Hof des Wylergutes. Allzuweit
kann erseine Kiste nicht mehrtragen,
darum, und nur darum hat er sich
den Luxus eines Leiterwägelchens
gestattet. Wehmütig verlässt er den
Hof, es ist das letzte Mal, dass er
hier gemaust hat. Alles hat sein Ende,

sagt er und geht seines Weges

Nun wusste Marieli Mettler, was sie zu tun hatte. Sie
bat Frau Anneliesi, auch etwas abzuliegen, und diese wehrte
sich nur schwach. Da legte die Bauerntochter aus dem
Bernbiet ihre Sonntagsschürze ab, band einen Schurz um,
fütterte die grunzenden Schweine fachkundig, streute den
scharrenden Hühnern ihr Abendfutter, das die Bäuerin
bereitgestellt hatte.

Plötzlich knurrte Bäri, der wachsam gelegen bis dahin,
Frau Anneliesi trat aus der Stube und hielt den LIund
zurück. Der junge Bursche von vorhin stieg sorglos den
Fussweg herauf, lächelte der jungen Frau zu, blickte spitz-
bübisch zu Marieli hinüber, die erschreckt stehen geblieben
war inmitten der emsig pickenden Hühner und fragte keck:
„Gibt's einen Schluck Brunnenwasser, oder einen Krug
Milch? Habe noch einige Bernerbatzen, sie zu bezahlen."

„Sq komm!" niokte die Bäuerin kurz, ging voran in
die Küche, schenkte dem ihr nachfolgenden Fremden ein
und sah ihm ins gehräunte Gesicht: „Trink, und geh'
dann deiner Wege! Sq jnng noch! Hast keine Mutter, die
für dich betet?"

Die beblumte, braune Ohrentasse war ausgetrunken,
aber eine langfingerige Hand streckte sie wieder dar, als
der Bursche antwortete, etwas verlegen: „Nur zu viel betet
sie für den Ausreisser von Sohn, meine Frau Mutter! Führt
zuzeiten ein strammes Regiment, aber ich lockere die
Zügel selbst!"

„Zu deinem Schaden, Bub! Hast du einen gesegneten
Durst! So trink nur! Trolle dich dann deines Weges, und
lasse wandernde Mädchen ungeschoren ziehen."

„Bin kein Barbier oder Coiffeur! Habe noch keinem
den Zopf abgeschnitten!" lachte der Bursche, zog einen
ledernen Beutel hervor und fragte: „Was kostet die köst-
liehe Labung?"

„Stecke deinen Batzen ein. Heute ist Sonntag, da rühren
wir kein Geld an. Von der Lobegg ging noch keiner, der
einen Trunk schätzte, durstig weg. So geh' in Gottes heiligem
Namen und tu' kein Unrecht."

„Aber das Bernermeitschi dort ..." rief er von der
Schwelle zurück, „das vor mir davon lief das, ich wette,
wurde auch nur um Gotteswillen aufgenommen! Gäll, ich
hab's erraten, du!" Er lachte, kraute Bäri am Kopf und
schritt eilig den Weg hinab.

Die beiden Frauen saben sich an: „Ein kecker Junge
ist's, ein grosser Bub! Das spürte Bäri auch!"

„Ohne meine unbegründete Angst wäre ich jetzt bald
<(in

„... und ich allein mit Männervolk! Bereue es nicht.
Marieli, ich spüre, dich hat der liebe Gott hieher geschickt,
damit ich nicht allein sei in meiner schweren Stunde. Ich
habe einen guten, frommen Mann. Ah, Gottlobundpreis,
da kommt er gerade vom Fussweg her, der den weiten Um-
weg zum Passwang abkürzt, der Brücke zu. Wer ist bei
ihm? Vetter Sämi Statt eine Base ..."

Nach der Begrüssung entschuldigte sich der etwa sieb-

zigjährige Mann, der mit dem jungen Bauern heraufgestiegen
war: „Kathri wäre gern gekommen, Anneliesi, aber gestern,
als es die Hühner z'Sädel jagen wollte, fiel es um und ver-
stauchte die Hand. So kam ich her, damit doch eine Hülfe
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Ois Mâussschââsn haben üiesss üakr wisösr' sin ungeheures kt.usmass an»
genommen. Oinsrssits wirö üsr Mehrandau mit allen srüsnhlleken Mitteln gekör-
üsrt, anâsrseits aber gehen wiscisr Ounâsrts von illonnsn Ostrslüe üurek Mäussschäüsn
unserer Oanctssvsrsorgung verloren, às allen l'siien âss Oanciss wiiä cias ungswöhn-
lieh starke Oeberhancinehmen cisr Màussplags gsmelâet. Ois bassllanösehaktliehs
OsmeMüe tVsnsiingen allein verzeichnet einen Oetreiüsauskall von SS Orozent, was
ungekâhr einer Menge von acht vollbeiaâsnsn Oahnwagsn Korn entspricht. Vom
?oggsnburg unä âsm üura kommen Msiâungsn von kast ebenso grossen Verheerungen.
Mit alien zur Verfügung stehsnüsn Mitteln wirü den Mäusen auk den Oslz gegangen.
Oass dabei aucb sehr häukig Oiktkörnsr verwendet werden, ist dsgrsikiich, dock kat
diese OskämpkungsmethcxZs ikre Schattenseiten. Os besteht kein Twsiksi, dass Oikt-
Körner indirekt auch kür Hunde, Katzen, Marder, Oückss, Oackse und ktaubvögel
eine ausssrordentlicks Oeks.hr bedeuten, und zwar dann, wenn dies« üüsre roch
lebende, aber dock bereits verkittete Mäuse kresssn. Dazu käme noch, was die anderen
Voxel an den auk dem ?elds herumliegenden Oiktkörnsrn auknskmsn. Om diesem
Oedel nach Möglichkeit zu steuern und den kleinen Osstand der natürlichen Mäuse-
keinde nickt noch mskr Zu verringern, haben sich die Oandwirts wieder in vsr-
vermehrtem Masse der Kalisnmaussrei Zugewendet. Diese sskr erkreulioke ?atsack«
ist der richtige Schutz unserer nützlichen Mäusskeinde und bildet zugleich wieder
sine vermehrte ^.rbsits- und Verdienstgslegenksit kür manches alte Mannli.

(photos unc! karickt von L. Kienei')

Der (^uggizberzer l^<zn8. l<uncjenmc>u8er von keruf. 8eit

z? iobcsn bot er alle iabrs im /tpril unä 8sptembsc
cjc>5 >V/Ierg^t zvzîemoîizcii nock ciiezsn 8cköcj!ingsn

abgsmoust. Oisses iakr ist es sein letzter Oang ge-
wssea, denn des Oui wirä jetzt überbau,. Im Osgsn-
sotz rum Oorfscbaftsmallser der pro iucbarte bezahlt

wirä, srbäit der Xundsemouzsr nebst Kost und togis
25 —ZV kappen pro gefangene Maus oder Maulwuck

ltscbts: kür Zpringmause gsricktets fallen. Wäbrsnä
die fallen kür Maulwürfe sorgfältig gedeckt wsräsn
müssen, damit aucb gor kein ticktstrabl in dis fin-
steren krdgongs fällt, wirä der blossgsisgte Zpring-
mausgong sintacb offen gelassen, denn diese Oers
kommen fast den ganzen l'ag ans lügeslickt, um ikre

blokrung zu svcbsn

„w^eiss nickt. 8ak nickt kin", gestand Vlettlsr Vlarei
stockend und wollte, ikre Ksseks ergreifend, fort geben, die
llalde kinak, aksr die junge Krau kielt sie zurück und kat:
„Kickt so, Vlsrieli. öleik kei mir. Vuek ick fürckte iniok
fast weil (lrossätti so anders ist wie sonst, klärst, nun
kragt er wieder nack einem Klüblein." 8is ging in die Atuke,
redete kerukigend und kam dann mit einem alten, weiss-
kärtigen, geduckten lVlanns keraus, der nickt mskr allein
geken konnte, ^lüksam kettete sie ikn auf ein Kissen auk
der klauskank, wo er wieder, okne das fremde, verlegene
Vladcken zu bemerken, seine Kitansi murmelte: ,,^nneliesi,
kast dem llüklein ìVlilck und Klrot gegeben? dag die gute
Krau nickt fort, drini", sckris er plötzliek auf, sank wieder
in sick zusammen und äckzte: „blast dem Lüblein im ^'ek-
Keller dem llüklsin ..."

...ls, ^a, (lrossätti", ksrukigte die lläuerin mitleidig,
„blakt ikr ein krankes IZüklein?"
„Ik'ein, weder ein gesundes nock ein krankes", läckslte

brau .-knneliesi, „aber in den näcksten bagsn, wills' lìott,
ein gesundes, kleines Kind im ^Veidenkork. (läll, du bleibst

oder wirst erwartet?"
..Kein, leb vagabondiere aucb in der Welt ksrum,

wie ^ener llurscke", gestand .^larieli, dunkelrot werdend.

„Ick will euek sagen, warum. Ick bin auf dem llsimweg
^etZt, will morgen über den basswang, und unterwegs ..."

„... nickts Löse« tun, das seks ick dir an. llraucbst
niekts zu erzaklsn, wenn du nickt willst. Kk, nun kat diok
(lrossätti dock bemerkt. Kr kört wenig mekr, der gute,
liebe, kkstti. blorek, was er zu dir redst."

„llist dock nock einmal zu mir auf die kobegg gekom-
men, llase blosettli?" tönte es neben den beiden Krauen
von den alten, welken Kippen. „Kottwillcken! blast laufen
mögen vom Kmmental ker? ^Vss mackt Klbrsckt? Kali,
die bösen Xeiten! bim des Klaubens willen vertrieben zu
werden aus dem lieben llernbist, ist Kart, gäll! Vertrieben
von der eigenen Ilsgierung, die wir bViedertäufer dock
immer respektierten! lst dock die 'kaufe dem Kkristen von-
näten, die baufe wenn man dem bleiland nack-
folgen will Vnnsliesi, kast dem llüklein im bVeb
Keller Nilck gegeb ..." Der alte, über kundsrt-
jäkrige runzelige Kopf sank auf die Ilrust. Das Ksmurmel
erstarb. l)a nickte die junge Krau, wákrencl lVlarieli er-
scküttsrt den Kopf wandte: „Kr gebt die sckweren bags
seiner Kindkeit, Knossatti. blast's gekört, lVlarieli, bei
bViedsrtäufern bist, blilk mir Krnssätti kinein fükren. Kr
ist wökler im llett."

WM ìì'ljllllMl

^in 1'ogszfang mit 50 fallen, 10 Maulvücfs babsn sick scviscksn
lassen. Osc fang clsc Mavlvücfs ist ssbc vom Vsttsc abbängig-
lst äos àttec trocken, so graben sick äie l'iers tief in äie

fräe, um ibrs HIabrunz, also VViirmer, l<äfsr unä äsrsn tarvsn
Zu sucben. kei kise oäsr fökn laufen sie nicbt oäer nur

»enig unä bleiben meistens in Ikrsn biestern

Oben: Dos ganze Oescboftsinvsntar
äsz Mausers: sin kleiner Zpatsn,
ein eiserner 5tock mit einer Vsr-
äickung am fnäs zum besseren
/kbsucben äerMäusegänge, ein kuscb
taubrutsn Zur Ztelimorkisrung äer
gestellten fallen, unä natürlicb aucb
einige tiunäsrt fallen selbst, fllckse,
Katzen, fiunäs unä kaubvögsi Koben
ikm sckon bis zu 50 fallen in einer
blockt geklaut. - ksckts: Oie Arbeit
ist fertig, äos Oelänäs sorgfältig ab-
gsmaust. Oer fang vor nickt gross,
kat aber gieickvoki visäsr einige
franken eingebrockt. Armselig bs-
kleiäst, äie i-lossnknie überüickt,
sonst ober psinlick sauber, selbst
äie Krawatte ksklt nickt, verlässt er
äsn l-Iof äes V//lergutes. Allzuweit
kann erseins Kiste nickt mekrtragen,
äorum, unä nur äarum Kot er sick
äsn kuxus eines l.sitsrvägs!ckens
gestattet. ^Vskmütig verlässt er äsn
l-lof, es ist äas letzte Mai, äoss er
kier gemauzt kat. Miss kat sein fnäs,

sagt er unä gebt seines ^Veges

Kun wtissie Vlarieli Ncikler, waa sie zu kun kskte. 3ic
bsi Krau Vunslicsi, aucb etwas abzuliegen, und diese wekrto
sieb nur svkwsek. Da legte die llsusrntockter aus dem
Ilernkiet ikre Lonntsgssekürze ab, band einen 8ckurz um,
fütterte die grunzenden öekwsine kackkundig, streute den
sckarrenden blüknern ikr Kbsndkuttsr, das die llüuerin
bereitgestellt batte.

Klätzliek knurrte IZäri, der wackssm gelegen bis dabin,
Krau Knneliesi trat aus der Ltube und kielt den llund
zurück. Ker junge Ilurseke von vorkin stieg sorglos den
Kussweg kerauk, tackelte der jungen Krau zu, blickte spitz-
bükisck ZU Narjeli kinüber, die ersekreckt stsksn geblieben
war inmitten der emsig pickenden llükner und kragte keck:
„Kibt's einen 3cbluck llrunnenwasser. oder einen Krug
Nilck? llsbe nock einige llernsrbatzen, sie zu bezsklen."

„3y komm!" nickte die Läuerin kurz, ging voran in
die Küoke, sekenkte dem ikr nackkolgenden Kremden ein
und sak ikm ins gebräunte Kssickt: „drink, und geb'
dann deiner KVege! 8p jüng nock! Hast keine lVlutter, die
für dick betet?"

Kis beblumte, braune Kkrentasss war ausgetrunken,
aber eins langfingerige Idand streckte sie wieder dar, als
der Kurscke antwortete, etwas verlegen: „Kur zu viel betet
sie für den Kusreisser von 8okn, meine Krau Vlutter! Kükrt
zuzeiten ein strammes Regiment, aber ick lockere die
üügel selbst!"

„/.u deinem 3ckaden, Kub! blast du einen gesegneten
Kurst! 8o trink nur! Kralle dick dann deines Weges, und
lasse wandernde .Vladcken ungesckoren ziekon."

„Kin kein Karbier oder Koikksur! Habs nock keinem
den Xopk akgescknitten!" lackte der Kurscke, Zag einen
ledernen Leute! kervor und fragte: „Was kostet die käst-
liebe Kabung?"

„8tscke deinen Lätzen ein. Leute ist 8on>ntsg, da rükren
wir kein Leid an. Von der Kobegg ging nock keiner, der
einen Krunk sckätzte, durstig weg. 3o geb' in Lottes keiligem
Kamen und tu' kein Knreekt."

„vVber das kernermeitsvbi dort ..." riek er von der
3ckwelle zurück, „das vor mir davon lief das, ick wette,
wurde aucb nur um Lotteswillsn aufgenommen! Läll, ick
kab's erraten, du!" Kr lackte, kraute Lari am Kopf und
sckritt eilig den Weg kinab.

Kie beiden Krauen ssken sick an: „Kin kecker dünge
ist's, ein grosser Lub! Kas spürte Lari aucb!"

„Okne meine unbegründete Vngst wäre ick jetzt bald
in "

„... und ick allein mit Vlännervolk! kereue es nickt.
Narieli, ick spüre, dick kat der liebe Lott Kieker gesckiekl.
damit ick nickt allein sei in meiner sckweren 8tunde. Ick
bake einen guten, frommen Vlsnn. VK, Lottlobundpreis.
da kommt er gerade vom Kussweg ker, der den weiten lim-
weg zum Kasswsng abkürzt, der Lrüeke zu. Wer ist bei
ikm? Vetter 8smi? 3tatt eins Lass ..."

Kack der Legrüssung entsekuldigte sick der etwa siel»-

zigjäbrige VIann, der mit dem jungen kauern keraufgestiegen
war: „Kstkri wäre gern gekommen, ^Vnneliesi, aber gestern,
als es die Lükner z'3ädel jagen wollte, fiel es um und ver-
stauckte die Land. 3o kam ick ker, damit dock eine llülfc
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auf Lobegg sei, wenn Grossätti heimberufen wird. Wie
geht's ihm?"

„Er schlummert. Mir aber hat Gott eine Hülfe geschickt,
wie ich keine bessere hätte finden können. Marieli, siehst
nun selbst, wie nötig du uns bist, gäll!"

Kühe und Kälber wurden auf die Weide hinauf getrieben
nach dem Melken, der Höhe des Blauen zu, wo sie die ganze
Nacht über blieben. Ab und zu schauten die beiden Männer
nach, und setzten sich dazwischen zu Frau Ahneliesi, die
sich etwas erholt hatte, und dem Bernermeitschi, das ihnen,
zutraulich geworden bei den schlichten, frommen, gastfreien
Leuten, berichtete, warum es die weite Reise nach Basel
unternommen. Franz schüttelte den jungen Kopf: „Warum
ging denn dein Schatz nicht selbst, wie es sich schickt für
einen Mann ?"

„Weil ihm, der ohne Papiere ist, die Landjäger passten.
Mich fragte keiner darnach, und doch steckte ich meinen
Taufschein zu mir."

„Man traute deinem offenen Gesicht, und der Berner-
tracht. zu sehr!" scherzte Franz. „Und der Junge, der dich
das Fürchten lehrte, hat der wohl Papiere auf sich? Kaum!
Jetzt mag's ja angehen hier herum, aber es gab eine andere
Zeit, nach der Revolution in Frankreich drüben, vor zwölf
Jahren, als in Paris König Charles X. vom Thron gestossen
wurde, den dann Louis Philipp bestieg, der Bürgerkönig,
wie sie ihn hiessen. Da kam mancherlei Volk hier über die
Grenze, den Blauen, wie anderswo, das sich drängte, um
sein Leben zu retten! Landjäger von Basel und Baselland,
von Pruntrut und Solothurn her wurden aufgeboten, um
Ordnung zu schaffen. Es wurde nach Schriften und Aus-
weisen gefragt, nach wohin und woher, und mancher in
Numero Sicher abgeführt, der meinte, im Land der Freiheit
sich alles erlauben zu dürfen, statt still zu sein an der Hilbe."

„Eben, ja!" nahm der alte Sämi seine erkaltete Pfeife
aus dem zahnlosen Mund, „das war damals, als wir unsern
Hüterbuben auch verstecken mussten, von einem Hof zum
andern schoben, ärger als früher schon, weil wir nicht mit
dem neuen Gesetz in Konflikt kommen wollten."

Marieli Mettler, deren Gedanken zu ihrem vereinsamten
Liebsten auf die ferne Alp geflogen waren, horchte plötzlich
auf. Da geschah etwas Unerwartetes. Bäri, der leise auf-
gestanden war, dessen Schwanz unruhig wedelte, die Ohren
gespitzt, machte einen Satz der Hausecke zu.

Ein unterdrückter Schrei tönte, und schon waren Franz
und Sämi zur Stelle, rissen den knurrenden Hund zurück
und befahlen rauh: „Steh' auf, Lump! Kannst nicht auf
rechtem Weg zur Lobegg, wenn du meinst, du habest hier
etwas verloren, he? Steh' auf!"

„Nur nicht so schroff!" lachte eine verlegene Stimme,
die beiden Frauen bekannt vorkam. Drinnen hatte sich
Grossätti wieder gerührt, so dass Frau Anneliesi nachsehen
ging. Marei Mettler aber schritt hinzu, um der sich erheben-
den, schmalen, langen Gestalt ins Gesicht zu sehen im
Mondschein, und rief fast erleichtert: „Ich dachte mir's
doch! Das vorwitzige Bürschlein, das ohne mich nicht
weiter darf!"

„Und ein hoffärtiges Bernermeitschi, das nun Courage
hat, weil zwei Männer bei ihm sind!" spottete der Schlingel
zurück, und entschuldigte sich dann: „Das Nachtquartier
unterm Haselbusch war feucht, wurde immer feuchter, und
da

meinst, auf Lobegg sei Schärmen für dich?" er-
gänzte der junge Bauer ruhig. Dann befahl er: „Zündstein
und Schwamm her, dann kannst unterkriechen."

„Gern, wenn ich welche hätte. Hier ist neumodisches
Feuerzeug in der Messinghülse. Ein Ruck dann brennt's
lichterloh! Nimm's, Bauer, aber am Morgen will ich's wieder.
Frau Mutter schenkte es mir am Maienmarkt."

Er kam nicht weiter zu Wort. Der Bauer packte den
unwillkommenen Uebernächtler am Arm und stiess ihn
mehr als dass er ihn führte, einige Stufen hinab, öffnete
eine Türe und befahl: „Leg dich nieder auf den Schrägen
hinten. Der Mond leuchtet genug dazu. Und mach' keinen
Grampol. Ein Sterbender liegt über dir ein guter, braver,
frommer Grossätti, der viel litt in seinem langen Leben,
viel Gutes tat an Wandergesellen und an uns allen
und der ein ruhiges Sterbestündlein verdient auch wenn
er dich nicht mehr lärmen hören sollte. Bete für dich
und ihn."

Leise schloss sich die Türe hinter dem verdutzten Bur-
sehen, der sich sein Nachtlager anderswo, und unter andern
Umständen ausgedacht. In einem Gelass bei allerlei Gerüm-
pel sollte er liegen statt auf köstlich duftendem Heu?

Er rüttelte an der Türe mit ungestümer Kraft, aberisie
war verschlossen, gab nicht nach. Da fügte er sich not-
gedrungen, fand sich zurecht, warf sein Ranzel ab, tastete
und murmelte: „Strohbett? Für meiner Frau Mutter Sohn
etwas befremdlich. Es wäre schöner unter einer Tanne bei
Mondenschein, Sternengeglitzer und Waldesrauschen! Aber
kühler. Item! Schicken wir uns in Gottes Namen dreirt
eingesperrt zu sein wie die im Schalawerch (Zuchthaus).
Was redete er von einem Grossätti? Die Furchthasen waren
doch allein, als ich gesegnete, köstliche Milch trank in der
grossen Küche, in die man ein Fleufuder hineinstellen
könnte. Jesses Marei ich sah noch keinen Menschen
sterben und hätte Papa gern in die lieben Augen blicken
wollen, ihm sagen wollen: Lass' Mama und mich doch nicht
so allein! Aber in den Bergen oben, wo er in eine Glet-
scherspalte fiel, da war nur ein guter Kamerad der ihn
herauszog ihm die Augen zudrückte. Ich sah Papa nie
mehr und er mich nicht, auf Erden. Papa, der mich ver-
standen hätte, wie ich ihn!

Abenteurerblut! schimpft Grossmama. Soldatenblut!
Grossonkel war mit seinem Regiment, dem Regiment von
Wattenwyl, in englischen Diensten, war in Aegypten, in
Amerika, in Kanada und ich soll hübsch daheim bleiben,
in einem Bureau unterkriechen, auf einen Ratssessel warten

meint Grossmama. Mama nicht. Die erzählt zuviel von
der grossen Welt! Vom Vater, der Berge und Wandern
liebte wie sein Sohn.

Was geht da oben vor Stirbt wirklich ein alter
Grossätti über mir?"

Mit aufgerissenen Augen starrte der junge Patrizierbube
aus Bern zur Diele hinauf, an der zitternde Schatten tanzten,
vom Mondlicht hergezaubert, das zu runden Bleiseheiben
in einem Fensterchen hereinsah.

„Anneliesi, hast, dem Büblein im Webkeller Milch ge-
geben?" fragte über ihm eine brüchige, alte Stimme wieder,
wie oft schon an diesem zu Neige gehenden Tage. Des Bauernr
Stimme tröstete weich: „Grossätti, er hat, was ihm not tut,
der Bub, und schläft."

„Liebi schläft? Dann will ich auch schlafen Brächt,
bleibe brav dein Lebenlang wenn du unsern
Glauben auch nicht teilst. Lobegg Liebegg

Annebäbi die Frau kann nicht wehen
mehr. Hörst sie husten Büblein, Liebeli, nicht
brieggen. Grossätti gibt Milch ..." (Fortsetzung folgt)

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothos-

Schuhe
Kauft den neuen Bärenspiegel

Das Cornichon im Blätterwald
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auk Lodegg Ski, wenn Lrossätti dsimderuken wird. Wie
gedt's idm?" ^

,,Kr scdlummsrt. Dir ader dat Lott eins Hülfe gesediokt,
wie ied keine dessers dätte finden können. Darieli, siedst
nun svldst, wie nötig du uns dist, gâll!"

Küde und Kälder wurden sut die Weide dinauk gstriedsn
naed dem Delken, der llöde des Linnen ?u, wo sie die gan?e
Xaedt üder dlieden. Xd und ?u sedauten die dsiden Dänner
naed, und set?ten sied da?wisvden ?u Krau Xnnelivsi, die
sied etwas erdolt datte, und clein Lernermeitsedi, das idnen,
?utrsulied geworden I>ei cien scdliedton, frommen, gastfreien
deuten, dsricdtste, warum es die weite Leise naed Lasvl
unternommen, dran? sedüttslte den jungen Kopf: „Warum
ging denn cisin Ledat? niedt seldst, wie es sied sedickt für
einen Dann?"

„Weil idm, der odne Lapiero ist, ciie Landjäger passten.
Died fragte deiner darnaed, und cioed steedte ied meinen
Kauksedein ?u mir."

„Dan traute deinem okkensn Lesiedt, und der Lerner-
traedt ?u sedr!" seder?ts dran?. „Kind der dungs, der died
das düredten ledrte, dat der wodl Lapiers auf sied? Kaum!
dst?t mag's ja angsden dier dsrum, ader es gad sine andere
Xeit, naed der Devolution in drandreied drüden, vor ?wölk
dadren, als in Laris König d.daries X. vom Kdron gsstossen
wurde, den dann Louis Ldilipp destieg, der Lürgerkönig,
wie sie idn diessen. Da dam manedsrlei Void dier öder die
Lren?s, den Lianen, wie anderswo, das sied drängte, um
sein Leden ?u retten! Landjäger von Lasel und Laseiland,
von Lruntrut und Lolotdurn der wurden aukgedoten, um
Ordnung ?u sedakken. ds wurde naed Ledrikten und Xus-
weisen gefragt, naed wodin und woder, und msneder in
Kumsro Lieder akgeküdrt, der meinte, im Land der Kreideit
sied alles erlauden ?u dürfen, statt still ?u sein an der Llilde."

„Kden, ja!" nadin der alte Lämi seine erkaltete Liede
aus dem ?adnlosen Dund, ,,das war damals, als wir unsern
Llüterduden aued versteeden mussten, von einem Llok ?um
andern sedoden, ärger als krüder sedon, weil wir niedt mit
dem neuen Leset? in Konflikt kommen wollten."

Darieli Dsttler, deren Osdanken ?u idrem vereinsamten
Lisdsten auf die ferne Xlp geflogen waren, doredte plöt?liod
auf. La gesedad etwas Dnerwartetes. Läri, der leise auf-
gestanden war, dessen Ledwan? unrudig wedelte, die Odren
gespit?t, maodte einen Lat? der Llauseeke ?u.

Kin unterdrückter Lcdrei tönte, und sedon waren Kran?
und Lämi ?ur Ltells, rissen den knurrenden Liund ?urüek
und defadien raud: ,,8ted' auf, Lump! Kannst niedt auf
reedtem Weg?ur Lodegg, wenn du meinst, du dadest dier
etwas verloren, de? Lted' auf!"

„Kur niedt so sedroff!" lsedtv eine verlegene Ltimme,
die dsiden Krausn dekannt vorkam. Lrinnvn datte sied
Orossätti wieder gerüdrt, so dass Krau Xnneliesi naedseden
ging. Darei settler ader sedritt din?u, um der sied erdeden-
den, sedmalen, langen Lestait ins Lesiedt ?u seden im
Dondsedein, und risk fast erleiedtort: „led daedte mir's
doed! Das vorwit?ige öürscdlein, das odne mied niedt
weiter dark!"

„Lnd ein dokksrtigss Lernermeitsedi, das nun Kourage
dat, weil ?wei Dänner dei idm sind!" spottete der Ledlingel
?urüek, und sntseduldigte sied dann: „Das Kacdtczuartier
unterm Ilaseldusod war keuedt, wurde immer keuedter, und
6» ..."

meinst, auf Lodegg sei Ledärmen kür died?" er-
gän?te der junge Lauer rudig. Dann dskadl er: „Xündstein
und Lcdwamm der, dann kannst unterkrieeden."

„Lern, wenn ied weleds dätte. Dier ist neumodisedes
Ksuer?eug in der Dessingdülse. Kin Luek dann krennt's
dedterlod! Kimm's, Lauer, ader am Dargen will ied's wieder.
Krau Dutter sedenkto es mir am Dsienmarkt."

Kr kam niedt weiter ?u Wort. Der Lauer pavkte den
unwillkommenen Dsdernäedtler am Xrm und stiess idn
msdr als dass er idn füdrte, einige Ltuken dinsd, öffnete
eins Küre und dekadl: „Leg died nieder auf den Ledrsgen
dinten. Der Dond ieuedtet genug da?u. Dnd maed' keinen
Lrampoi. Kin Lterdender liegt üder dir ein guter, draver,
frommer Lrossätti, der viel litt in seinem langen Leden,
viel Lutes tat an Wandergesellen und an uns allen
und der ein rudiges Lterdostündlein verdient sued wenn
er died niedt medr lärmen dören sollte. Lete kür died
und idn."

Leise sedloss sied die Küre dinter dem verdutzten Lur-
sedon, der sied sein Kaodtlager anderswo, und unter andern
Lmständen ausgedaedt. In einem Lelass dei allerlei Lsrüm-
pel sollte er liegen statt auf köstlied duftendem Heu?

Kr rüttelte an der Küre mit ungestümer Krakt, adsrisie
war versedlossen, gad niedt naed. Da fügte er sied not-
gedrungen, fand sied ?ureedt, warf sein Län?el ad, tastete
und murmelte: „Ltroddett? Kür meiner Krau Dutter Ladn
etwas dekremdlied. Ks wäre sodünvr unter einer Kanne de!
Dondensodein, 8tsrnengeglit?er und Waldesrauseden! Xder
küdler. Item! Ledieken wir uns in Lottes Kamen drei«
eingesperrt ?u sein wie die im Ledaiawered (Xuedtdaus).
Was redete er van einem Lrossätti? Die Kuredtdasen waren
doed allein, als ied gesegnete, köstliede Diled trank in der
grossen Küede, in die man ein Lleukuder dineinstellvn
könnte, dessss Darei ied sad nood keinen Denseden
sterden und dätte Lapa gern in die livden Xugen dlieken
wollen, idm sagen wollen: Lass' Dama und mied doed niedt
so aliein! Xder in den Lergen oden, wo er in eine List-
sedvrspalte kiel, da war nur ein guter Kamerad der idn
dersus?og idm die Xugen ?udrüekte. led ssd Lapa nie
msdr und er mied niedt, auf Krdvn. Lapa, der mied ver-
standen dätte, wie ied idn!

Xdenteursrdlut! sedimpft Lrossmama. Loldatendlut!
Lrossonkel war mit seinem Legimsnt, dem Lsgiment von
Wattenw^I, in engliseden Diensten, war in Xegvpten, in
Xmorika, in Kanada und ied soll düdsed dadeim kleiden,
in einem Lureau unterkrieeden, auf «inen Latssessel warten

meint Lrossmama. Dama niedt. Die er?ädlt ?uvisl von
der grossen Welt! Vom Vater, der Lerge und Wandern
liekts wie sein Lodn.

Was gedt da oden vor? Ltirdt wirklied ein alter
Lrossätti üder mir?"

Dit aufgerissenen Xugen starrte der junge Lstri?ierdud«
aus Lern ?ur Diele dinauk, an der ?itterndo Ledatten tan?ten,
vom Dondlicdt derge?aubert, das ?u runden Llvisedeiden
in einem Kenstereden dereinsad.

„Xnneliosi, dsst dem Lüdlein im Wedkeller Diled ge
geden?" fragte üder idm eine drüedigv, alte Ltimme wieder,
wie oft sedon an diesem ?u Xoigs gedenden Vage. Des Lauerm
Ltimme tröstete weied: „Lrossätti, er dat, was idm not tut,
der Lud, und sedläkt."

„Liedi sedläkt? Dann will ied sued sedlaken Lraedt,
kleide drav dein Ledenlsng wenn du unsern
Llaudon sued niedt teilst. Lodegg Liedegg

Xnnedsdi die Krau kann niedt weden
medr. Idörst sie dusten? Lüdlein, Lisdeli, niedt
drieggen. Lrossätti gidt Diled ..." sKortset?»»^ kolk»)
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